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Negelmäßige Veilagen:

zaftliche und

Ueber die Lage in Omaruru, etwa 50 Kilo
meter nördlich von Karibib, iſt am Sonnabend folgendes
Telegramm aus Windhuk an die „Koloniale Zeitſchr.“
in Berlin gelangt: Die Nmarukompagnie iſt von Oka
handja überKaribib, wo 200 Mann über zwei Wochen
lagen, auf Omaruru gerückt und hat dies mit Sturm
genommen. Der Wiverſtand war außerordentlich
heftig. Auf deutſcher Seite 4 Tote, 7 Vermißte
und 13 Verwundete. Die Kompagnie iſt jetzt
vom Feinde eingeſchloſſen und ruft 400
Mann mit Geſchützen zum Entſatz. Der
Erſatztransport, der von Swakopmund am 3. Februar
abging und am 5. Februar in Windhuk zum Erſatz
von Gobabis eintraf, wurde ſofort zurück zum Ent
ſatz Omarurus beordert. Die Outjokompagnie
hatte ein Gefecht bei Okaneno zu beſtehen. Die
Lage von Omaruru kennzeichnet die gefahrvolle Lage
des ganzen Nordens der Kolonie. Totenliſte weiſt
91 Namen auf. Vermißte über 200.

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſt
afrika Leutwein iſt in Sswakopmund noch nicht
eingetroffen. Am Mittwoch meldete der deutſche
Generalkonſul in Kapſtadt, Gouverneur Leutwein habe
ſich in dem engliſchen Hafenort Port Noloth auf
dem Dampfer „Eduard Bohlen eingeſchifft und werde
bereits am Freitag in Swakopmund erwartet. Am
Freitag aber hat der Kommandant des „Habicht“
nach Berlin gemeldet: „Gouverneur Leutwein hat
den Dampfer nicht erreicht. Kommt ſpäter.“ Aus
einem gleichzeitig in Berlin eingetroffenen Telegramm
aus Port Noloth aber geht hervor, daß der Gouver
neur Leutwein in Port Noloth überhaupt noch nicht
eingetroffen war. Seine Ankunft wurde für Freitag
dort erwartet. Port Noloth liegt etwa 80 Kilometer
ſüdlich von der Mündung des Oranjefluſſes und etwa
800 Kilometer von Swakopmund entfernt, alſo etwa
ſo weit wie Königeberg von Kaſſel oder Hamburg
von Portsmouth.

Den Grund dafür, daß der Dampfer „Eduard
Bohlen“ in Port Noloth auf den Gouverneur Leut
wein nicht gewartet hat, iſt nach der „Nationalztg.“
darin zu ſuchen, daß dieſes Schiff mit Munitionserſatz
von Kapſtadt nach Swakopmund unterwegs war.
Dieſe Sendung war unter den gegebenen Verhältniſſen
überaus eilig.

Ein Verſtärkungstransport von 392 Mann
mit dreizehn Offizieren und drei Aerzten unter Haupt
mann von Bagenski hat am Sonnabend von
Hamburg aus die Fahrt nach Afrika angetreten. Bei
der Verabſchiedung der Truppen auf dem Schloßhofe

in Berlin am Freitag abend hielt der Kaiter
folgende Anſprache: „Es freut mich, daß ihr euch ſo
zahlreich und opferwillig für die ſchwere Aufgabe
bereit erklärt habt, die euer harrt. Jch habe euch
hinausſchicken müſſen, damit ihr Ruhe und Ordnung
in unſerem Schutzgebiete in Südweſtafrika wieder her
ſtellt. Wenn auch beſſere Nachrichten eingetroffen
ſind, ſo bleibt für euch doch noch ernſte Arbeit zu
tun übrig. Durch das heldenhafte Verhalten der
dortigen Truppen ſind Erfolge erkämpft worden, und
ich erwarte von euch, daß ihr euren Kameraden nach
tut. Eure Aufgabe iſt aber nicht nur die zu kämpfen,
ſondern, wenn die Ruhe wieder hergeſtellt iſt, zu
tröſten und wieder aufzurichten. Haltet
treu zu den Deutſchen da draußen und lin dert
ihren Schmerz. Tut eure Pflicht tapfer, ſelbſtlos
und hingebend. Jch wünſche euch allen ein herz
liches Lebewohl. Adieu!“ Kurz bevor die Truppen
am Freitag abend um 10 Uhr Berlin verließen,
erſchien der Kronprinz zur Verabſchiedung auf dem
Lehrter Bahnhof

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Endlich iſt die Antwort Rußlands an

Japan überreicht worden. Offiziöss wird vom
Sonnabend nachmittag aus Petersburg gemeldet:
Soeben iſt die Nachricht eingegangen, daß Baron
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Roſen die ruſſiſche Antwortnote der japaniſchen Re
gierung überreicht hat. Dieſe Note war am 4. Febr.
dem Admiral Alexejew telegraphiſch mitgeteilt worden,
der ſie dann dem Baron Roſen uübermittelte. Amt
lich iſt der Jnhalt der Antwortnote noch nicht
bekannt.

Jn Tokio iſt alle Hoffnung auf Er
haltung des Friedens aufgegeben. Dort
wird angenommen, daß Rußland 20000 Mann
ſchon im Yalutal konzentriert hat in der Ab
ſicht, Nordkoreg zu beſetzen.

Die Flucht der Japaner aus Wkradiwoſtok
wird entſprechend dem Beſtreben der Ruſſen, ihre
Rüſtungen als friedfertig hinzuſtellen, in folgender
Mitteilung der offiziöſen ruſſiſchen Telegraphenagentur

als grundlos geſchildert: Die plötzliche Abreiſe
ver in Wladiwoſtok lebenden Japaner, welche ſich
durch keine Ueberredungen der Ortsbehörden und
durch keine Verſprechungen, daß man für ihre Sicher
heit ſorgen werde, zurückhalten laſſen, wird auf Geheim
verfügungen der japaniſchen Regierung zurückgeführt.
Der japaniſche Handelsagent fördert ihre Auswande
rung, welche den Charakter einer eiligen Flucht annahm.
Japaniſche Geſchäftehäuſer verkaufen im Laufe eines
Tages ihre Waren im Werte von hunderttauſenden
von Rubeln aus, wobei ſie Sachen, die ſonſt einen
Rubel koſteten, für 10 oder ſogar 5 Kopeken abgaben.
Die Stadt iſt ohne Friſeure, Wäſcherinnen und weib
liche Dienſtboten einige Werkſtätten ſind geſchloſſen.

Zwei Dampfer mit etwa 1500 Perſonen ſind bereits
abgegangen. Zwei weitere Dampfer zur Aufnahme

der noch zurückgebliebenen Japaner werden erwartet.
In der Stadt herrſcht eine erregte Stimmung, be
ſonders infolge des Fehlens irgendwelcher Nachrichten,
ſelbſt amtlicher.

Die japaniſche Regierung hat nach einer
dem Staatsdepartement in Waſhington am Freitag
zugegangenen Nachricht die auf der koreaniſchen Seite
des HaluFluſſes wohnenden japaniſchen Staatsange
hörigen aufgefordert, ſich nach Söul zurück,uziehen.

Die japaniſchen Kriegsſchiffe „Nisſhin“
und „Kaſuga“ ſind von Singapore nach Norden
in See gegangen.

Am Sonntag nachmittag lief hier folgendes, von
uns bereits durch Extrablatt bekannt gegebenes Tele
gramm ein

Petersbrg, 7. Febr., 12 Uhr. 55 Min.
Der japaniſche Geſandte übergab der Re

gierung eine Note, in der die japaniſche
Regierung mitteilt, daß ſie weitere Ver
handlungen einſtellt und das hieſige Ge
ſandtſchaftsperſonal abberuft. Jn folgedeſſen
befahl der Zar dem ruſſiſchen Geſandten
in Tokio, unverzüglich abzureiſen. Die
diplomatiſchen Beziehungen ſind damit ab
gebrochen.

Die offizielle Kriegserklärung kann unter
dieſen Umſtänden ſchon in den nächſten Stunden er
folgen, falls ſich die beiden Mächte nicht vorläufig
damit begnügen, gewiſſe ſtrategiſche Punkte zu beſetzen
und dort den Angriff des Gegners abzuwarten.

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor:
Petersburg, 7. Febr. Der Kaiſer wird ſich

demnächſt nach Moskau begeben. Dem Vernehmen
nach reiſt die japaniſche Geſandtſchaft morgen
früh nach Berlin ab. Die engliſche Botſchaft hat
die Vertretung der japaniſchen Jntereſſen übernommen.

Tokio, 7. Febr. Betreffend den ſoeben bekannt
gewordenen Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Japan und Rußland
wird hier erklärt, daß durch das über drei Wochen
währende vergebliche Warten auf Antwort
auf die letzte japaniſe Note vom 13. Januar
1904 und den während dieſer Zeit oſtentativ be
triebenen Aufmarſch der ruſſiſchen Armee
ſowie durch die Beſetzung von militäriſchen
Stellungen gegenüber Korea nicht
nur die Geduld erſchöft worden iſt, ſondern
daß auch die Ueberzeugung erweckt wurde, daß
eine weitere dilatoriſche Behandlung

ienstag den 9. Februar.
h

der Frage nich
zu vereinbaren ſei.

Moskau, 6. Februar. Heute abend gingen auf
der Kaſanbahn vier Schützenkompagnien nach
Oſtaſien ab. Auf dem Bahnhof waren die Spitzen
der Behörden anweſend, vier Muſtkkorps ſpielten.
Zwei Geſellſchaften Kirchenbannerträger brachten den
Fortziehenden zwei Banner dar, die Kaufmannſchaft
und das Börſenartel ein Heiligenbild. Ein zahlreiches
Publikum gab den Schützen das Geleit.

San Francisco, 6. Febr. Der japaniſche
Konſul beſtätigt das Gerücht, daß Japan die
erſte Einberufung an die im Auslande
ſich aufhaltenden Japaner ergehen läßt.
Mehrere werden von hier am Mittwoch abreiſen.
Die Einberufung rief eine große Bewegung unter den
hier wohnenden Japanern hervor.

Die ruſſiſchen Streitkräfte in Oſtaſien
betragen nach ungefähren Schätzungen um ſolche
kann es ſich nur handeln etwa 230 000 Mann.
Rechnet man die Feſtungebeſatzungen in Wladiwoſtok
und Port Arthur und die Eiſenbahntruppen ab, ſo
bleibt eine Feldarmee von 185 195 000 Mann
übrig.

Japan verfügt über ein Feldheer von 200 000
Mann und etwa 100000 Mann Reſerven, iſt alſo
einſtweilen ſtärker, als Rußland ſobald es die
Truppen erſt gelandet hat.

Sollte der Krieg ausbrechen, ſo dürfte der erſte
Zuſammenſtoß zur See erfolgen. Zur See iſt
Japan entſchieden überlegen. Es verfügt über
7 Linienſchiffe, 6 Panzerkceuzer, 17 geſchützte Kreuzer
und zahlreiche Torpedofahrzeuge, außerdem über viele
Docks und Reparaturwerkſtätten, die den Ruſſen
fehlen, bis auf ein Dock in Port Arthur:

Die ruſſiſche Flotte in Oſtaſien zählt eben
falls 7 Linienſchiffe, aber nur 4 Panzerkreuzer und
7 geſchützte Kreuzer und weit weniger Torpedofahr
zeuge als Japan.

S e

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. In der franzöſiſchen Deputierten

kammer hat am Freitag der Miniſterpräſident
Combes dem Juſtizminiſter einen Rüffel
erteilt. Jn der Beantwortung einer Anfrage über
den Arbeiterausſtand im Süden erwiderte der Miniſter
präſident, aus den amtlichen Berichten gehe hervor,
daß der Ausſtand ſich in geſetzmäßigen Schranken ge
halten habe und ein ſo friedlicher geweſen ſei, wie
ein Ausſtand ſein könne. Allerdings hätten ſich
einige bedauerliche Vorkommniſſe ereignet. So habe
ein Arbeitgeber zwei Ausſtändige durch Revolverſchuſſe
verletzt, und er müſſe dem Juſtiz miniſter ſein
Erſtaunen darüber ausſprechen, daß dieſer
Arbeitgeber nicht feſtgenommen worden iſt.
Beifall und Zwiſchenrufe.) Combes erklärte nochmals,
der Ausſtand ſei friedlich verlaufen die Regierung
und die Behörden hätten ihre Pflicht getan. Die
Kammer nahm darauf mit 343 gegen 200 Stimmen
einen Antrag an, in welchem die Erklärungen
der Regierung gebilligt werden. Der aus ver
ſozialdemokratiſchen Partei in Frankreich
ausgeſchloſſene frühere Miniſter Millerand hat,
wie dem „Vorw.“ geſchrieben wird, ſeine Ausſchließung
ſo kaltblütig aufgenommen, daß die Meinung ent
ſtehen konnte, er ſei innerhalb froh, die läſtige Kontrolle
einer Parteiorganiſation losgeworden zu ſein. Ganz
anders haben ſeine Anhänger und Freunde aus der P. 8. P.

auf die Ausſchließung reagiert. Sie gehen mit der
SeineFöderation ſcharf ins Gericht, ſowohl in der
Preſſe wie in Verſammlungen, und in einzelnen
Fällen ſogar durch direkte Verletzungen der Partei
disziplin. So haben drei von der Seine Föderation
aufgeſtellte Kandidaten für die kommenden Gemeinde
ratswahlen darauf verzichtet, unter dem Schild dieſer
Föderation zu kandidieren, und das im Einverſtändnis
mit ihren Bezirksverbänden. Das heißt, ſie ziehen
in den Wahlkampf auf eigne Fauſt, ohne ſich an die



Föderation zu kehren. Ferner hat der Abg. Gabriel
Deville in einer Verſammlung ſeines Pariſer Wahl
kreiſes eine Proteſtreſolution zur Annahme gebracht,
die überhaupt jegliche Parteikontrolle über die Ge
wählten verwirft: „Keiner Organiſation darf es ge
ſtattet ſein, durch ihre eigne Kontrolle willkürlich
diejenige der Wähler über das Votum ihres Ver
tretens zu erſetzen.“ Das Wahlkomitee des Pariſer
Abg. Rouanet proteſtierte gegen Millerands Aus
ſchließung und will nach wie vor auf ihn als auf
einen „Verteidiger der ſozialiſtiſchen Grundſätze
rechnen Der Verband des 14. Pariſer Bezirks
hat an Millerand eine Huldigungsadreſſe gerichtet,
welche in Millerands Ausſchließung einen Rückfall
in „vorgeſchichtliche Tierheit“ erblickt. Jn der
„Patrie Socialiſte“ werden die ſozialiſtiſchen Gegner
Millerands ſteinreiche Tagediebe, Säufer uſw. ge
ſchimpft. Die Reviſion des Dreyfus-
Prozeſſes dürfte bereits am 25. Februar vor dem
Kaſſationshof zur Verhandlung gelangen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer
hatte dieſer Tage der neue Vertreter für Livorno,
Mazzocchini, den Schwur als Abgeordneter beim
Eintritt in das Parlament zu leiſten. Dabei entſpann
ſich nach dem „Berl. Tagebl. folgende Szene:
Präſident lieſt die Eidesformel vor und fordert den
neuen Abgeordneten zum Schwur auf. Mazzocchini
(mit ſardoniſchem Lächeln): Jch ſchwöre bleibe
aber Republikaner. Präſtdent: Sie müſſen die Formel
nachſprechen. Mazzocchini (lachend): Ja doch, ja!
Abgeordneter Mel: Sonſt heißt's: hinaus aus der
Aula! Andere Abgeordnete: Laſſen Sie ihn doch!
Sehen Sie denn nicht, daß er nur Ulk macht?
Präſident (klingelnd): Alſo, Sie müſſen dem König
Und der Nation Treue ſchwören! Mazzocchini: Aber
ich hab' ja doch ſchon geſchworen. Präſident Ach
ſo, Sie haben geſchworen (Heiterkeit.) Mazzocchini
brummt einige unverſtändliche Worte vor ſich hin.
Präſident (ſchwerhörig): Wie meinten Sie Mazzocchini:
Daß ich nichts hinzuzufügen habe. Präſident: Alſo
haben Sie geſchworen, ja oder nein Mazzocchini
ſchweigt und zuckt die Achſeln. Abgeordneter Mel
(außer ſich): Scheren Sie ſich hinaus Abgeordneter
Del Balzo: Ueberhaupt, all dieſe Eide ſind Unſinn
und veraltetes Zeug! (Lärm und Beifall.) Präſident
Herr Mazzocchini, Sie müſſen ohne Vorbehalt ſchwören!
Alſo Sie haben geſchworen, ja oder nein Mazgocchini
Emmer lachend): Ja doch, ich habe ja geſchworen.
Präſident (befriedigt): Dann iſt's gut.

Bulgarien. In Bulgarien nahm am Freitag
unter heftigem Widerſpruch der Oppoſition die
Sobranje das Geſetz an, durch welches der wegen
ſeiner Strenge bekannte Polizeipräfekt unter
Stambulow, der ſeiner Zeit zu ſechs Jahren Kerker
verurteilte Lukanow in die politiſchen Rechte wieder
eingeſetzt wird.

Türkei. Der Wortlaut der von den Entente
mächten der Pforte am 28. Januar über
reichten Note, in welcher die Mitteilungen der
Pforte vom 11. Januar beantwortet wurden, iſt
folgender: 1) Um dem Geiſt und Wortlaut der
Mürzſteger Beſchlüſſe gerecht zu werden, iſt es von
llergrößter Wichtigkeit, daß den ruſſtſch öſterreichiſchen
Zivilagenten, ihren Dragomanen und Sekretären eine
unbeſchränkte Freiheit in ihren Beziehungen zu der
Bevölkerung und den Behörden der drei Provinzen
(Saloniki, Kaſſowa, Monaſtir) geſichert iſt. Jnfolge
deſſen würde Verlangen, ſie (die erwähnten Beamten)
bei ihren Unterſuchungsreiſen von beſonderen türki
ſchen Beamten begleiten zu laſſen und ihnen deren
Anweſenheit bei ihrem direkten mündlichen Verkehr
mit der Bevölkerung aufzuzwingen, nichts bedeuten
als eine Beſchränkung der gedachten Freiheit, die
anzunehmen die Ententemächte nicht in der Lage
ſind. 2) Da die kaiſerliche Regierung gemäß Punkt
2 des Programms von Müurzſteg die Reorganiſation
der Gendarmerie in den drei Provinzen einem fremden
General übertragen hat, ſo iſt es deſſen Aufgabe
(nicht die der türkiſchen Regierung), im Verein mit
den von den Großmächten ihm beizugebenden Ge
hilfen den Plan des Reorganiſationswerkes auszu
arbeiten. Die Modifſtkationen, welche nach Punkt 3
des Mürzſteger Programms nach Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung an der Abgrenzung der
Verwaltungsbezirke der drei Provinzen vorgenommen
werden ſollen, werden den Gegenſtand beſonderer
Verhandlungen mit der kaiſerlichen Regierung bilden.
3) Punkt 6 des Mürzſteger Programms ſieht die
Kontrolle der ruſſtſchen und öſterreichiſchen Konſuln
bei der Verteilung der Hilfsgelder vor, welche
die kaiſerliche Regierung auswirft. Es wird
daher erforderlich ſein, daß der Generalinſpeetor
Hilmi Paſcha Weiſung bekommt, ſich mit den Zivil
agenten über die für die Verteilung der Gelder zu
ergreifenden Maßregeln ins Einvernehmen zu ſetzen.
Jn der Antwort der Pforte auf das Promemoria
der Ententemächte vom 28. Janar heißt es bezüglich
des Punktes 1, daß die Begleitung der Zivilagenten
durch türkiſche Beamte im Intereſſe der Sicherheit der
Zivilagenten liege und deren Wirken nicht beein
trächtigen werde. Ein anderes Verfahren würde gegen

das Anſehen der Pforte verſtoßen, was auch bei den Ver
handlungen des Miniſters des Aeußern mit den Bot
ſchaftern der Ententemächte beſprochen worden ſei.
Bezüglich des Punktes 2 wird erklärt, daß für die
Reorganiſation der Gendarmerie ein italieniſcher
General engagiert worden ſei und daß eine neue
KompagnieOrganiſation in richtigem Verhältnis zur
Bevölkerung erfolgen werde. Zu Punkt 3 wird be
merkt, daß nach Eintritt der Ruhe die neue admini-
ſtrative Untereinteilung den Botſchaftern der Entente
mächte bekannt gegeben werden würde, zu Punkt 6,
daß für die Notleidenden bereits 30 000 Pfund
abgeſchickt ſeien und daß die Zivilagenten über die
Verteilung der Beträge auf dem Laufenden gehalten
werden würden. Die Antwort der Pforte wird be
ſonders bezüglich der Reorganiſation der Gendarmerie
für unbefriedigend gehalten und dürften in dieſer
Beziehung weitere Schritte erfolgen müſſen, um die
Pforte zur richtigen Auffaſſung einer gründlichen Re
organiſation der Gendarmerie im Geiſte des Mürz
ſteger Programms unter Mitwirkung von Offiziereu
der Großmächte zu veranlaſſen.

Serbien. In Serbien iſt nach der „Köln. Ztg.“
der Miniſterpräſident Gruitſch deshalb ſo
plötzlich zurückgetreten, weil er vom Miniſter
des Aeußeren Nikolitſch erfuhr, daß die fremden Ge
ſchäftsträger jedenfalls nicht der Einladung zum Hof
balle Folge leiſten werden, falls vorher nicht die Ver
ſchwörer von den Hofämtern zurücktreten. Der
ruſſiſche Geſchäftsträger Murawiew war der erſte,
welcher dieſe Stellung der ſerbiſchen Regierung kund
gab. Bisher verlautet nicht, daß alle fremden
Diplomaten die gleiche Stellung einnehmen werden.

Der König Peter hat am Freitag nur den
Präſidenten der Skupſchtina empfangen, da infolge
des, wenn auch nicht offiziell, ſo doch tatſächlich er
folgten Austritts der Mitglieder der äußerſten Linken
aus dem radikalen Klub zwiſchen dem gemäßigt
radikalen Präſtdenten und den beiden der äußerſten
Linken angehörenden Vizepräſidenten ein Zerwürfnis
entſtanden iſt. Der König, welcher ſich bei der
Löſung der Kriſe ſtreng konſtitutionell verhalten will,
beauftragte deshalb Gruitſch nicht offiziell, ſondern,
wie von maßgebender Seite erklärt wird, nur privatim
mit der Kabinettsbilvbung. Die Mitglieder der
äußerſten Linken hielten ihre erſte Sitzung für ſich
allein. Gruitſch und Protitſch aber haben es ab
gelehnt, die Bildung des neuen Kabinetts zu über
nehmen. Der König hat Zivokowitſch in den Konak
berufen.

Mittelamerika. Auf Kuba iſt ein neuer
Zolltarif veröffentlicht worden, der mit dem
8. Februar in Kraft tritt. Amerikaniſche Kaufleute
ſind der Anſicht, daß er für die Jmporteure Groß
britanniens und des europäiſchen Feſtlandes günſtiger
iſt als für amerikaniſche Jmporteure. Der höchſte
Zuſchlag von 30 Proz. iſt auf Nahrungsmittel gelegt,
die hauptſächlich aus den Vereinigten Staaten ein
geführt werden, während der Zuſchlag auf Leinen,
Seiden und Wollwaren 15, auf Baumwollwaren
20 Proz. beträgt. Der Transportdampfer „Sumner“
iſt mit den letzten amerikaniſchen Truppen,
die Kuba beſetzt gehalten hatten, nach den Vereinigten
Staaten abgegangen. Ueber einen Zwiſchen
fall während des neueſten Aufſtandes auf
San Domingo wird, wie dem „B. Tagebl.“ aus
Nework berichtet wird, vom 30. Januar aus San
Domingo gemeldet: Der deutſche Konſul v. Kroſtgk
erſuchte den amerikaniſchen Geſchäftsträger Powell,
der außerhalb der Stadt wohnenden, hier anſäſſtgen
Familie Wormann die Ueberſtedelung nach der Haupt
ſtadt zu ermöglichen, da die Jnſurgenten Wormann
aufgefordert hatten, ſich binnen 48 Stunden zu ent
fernen oder die Folgen zu tragen. Powell komman
dierte 60 Mann des Kreuzers „Columbia“ und be
nachrichtigte die Regierung, daß er und der deutſche
Konſul beabſichtigten, die Familie in die Stadt zu
geleiten. Er erſuchte, nicht zu ſchießen, da ſie ſich
ſonſt ſelbſt zu helfen wiſſen wurden. Außerhalb der
Stadtmauern, wo die Jnſurgenten alles ausgeplündert
hatten, marſchierte der Trupp unter der Deckung der
Geſchütze der „Columbia“ und gelangte ohne Zwiſchen
fall in die Stadt.

Nordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten hat nach der „MorningPoſt“ der
Flottenausſchuß des Repräſentantenhauſes dem
Programm des Marineſekretärs Moody für 1904
zugeſtimmt und dem Hauſe empfohlen, die Mittel zu
bewilligen für den Bau eines Schlachtſchiffes von
16000 Tonnen, zweier gepanzerter Kreuzer von je
14000 Tonnen und dreier ungepanzerter Schnell
kreuzer von je 3500 Tonnen.

Deutſchland.
Berlin, 8. Febr. Sonnabend vormittag machten

beide Majeſtäten eine Promenade im Tiergarten.
Nach dieſer hatte der Kaiſer eine Konferenz mit
dem Reichskanzler. Später empfing er im Schloß
den Bildhauer Böſe und hörte die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs

des Marinekabinetts. Zu Mittag folgte er einer
Einladung des Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Paul
Güßfeldt, abends einer ſolchen des Reichskanzlers zu
einer mnſtkaliſchen Soiree, an der auch Prinz
Heinrich nebſt Gemahlin teilnahm. Geſtern vor
mittag beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in
der Garniſonkirche.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Februar.)

Der Reichstag ſetzte heute nach Annahme des Geſetzes über
Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke auf ein
Jahr in dritter Leſung, die Etatsberatung beim Etat für das
Reichsamt des Jnnern (Titel „Gehalt des Staatsſekre
tärs“) fort. Abg. Dr. Rügenberg (Ztr.) beſprach aus
führlich das Verhältnis der Aerzte zu den Krankenkaſſen. Die
Aerzte ſeien von den Kaſſen zu Arbeitern herabgedrückt bei
ihrer Auswohl ſeien politiſche Geſichtspunkte maßgebend.
Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vp.) trat für die freie Aerztewahl
ein, betonte, daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten jetzt
die ſchärfſten Gegner dieſer Forderung ſeien, und proteſtierte
gegen den Vorwurf, daß er ſich ein ſozialpolitiſches Mäntelchen
umhängen wolle. Es ſei ſozialdemokratiſche Kampfesweiſe,
dem Gegner unedle Motive unterzuſchieben. Jn Wirklich
keit ſek die Sozialdemokratie mit ihren übertriebenen
Forderungen der ſchlimmſte Feind einer geſunden
Sozialpolitik. Reformen ſeien nur durch Einvernehmen
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern möglich. Abg. Dr.
David (Sozdem beſtritt, daß die freie Arztwahl eine Prin
zipienfrage für ſeine Partei ſei. Die Aerzte hätten ſich jetzt
nur zuſammengeſchloſſen, um beſſere Honorare zu erzielen
Dadurch ſei der Zwieſpalt hervorgerufen. Die Kaſſenvorſtände
verwalteten fremdes Geld und müßten darauf bedacht ſein,
für Auftragsgeber möglichſt gute Bedingungen zu erwirken.
Seine Partet ſei trotz aller gegenteiligen Behauptungen einig,
was man von anderen Parteien nicht behaupten könne.
Redner polemiſiert im Weiteren gegen frühere Ausführungen
des Abg. Frhr. v. Heyl und führte verſchiedene Ausſprüche
an, in denen ſeiner Partei das Verdienſt, die ſoziale Reform
angeregt zu haben, zugeſchrieben werde. Der beſte Beweis ſei
die Zunnahme der ſoztaldemokratiſchen Wahlſtimmen. Zum
Schluß meinte Redner, es ſei unrichtig, aus dem Chriſtentum
für die Arbeiter nur Pflichten herzuleſiten. Damit tue man
der Lehre Ehriſti Gewalt an. Seine Partet wolle keinen
Volkskörper, der ſich in Beſitz und Elend, Bildung und Un
bildung, Freiheit und Knechtſchaft ſpalte, fondern einen ſolchen,
der jede menſchliche Perſönlichkeit als Selbſtzweck bewerte.
Abg. Frhr. v. Heyl (utl.) ſprach ſich dagegen aus, daß der
Vorredner die Perſon des Heilands in die Debatte gezogen
habe. Dieſer würde jetzt auf Seiten der Beſitzenden ſtehen
und Nächſtenltebe predigen, nicht aber den Klaſſenhaß. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen hielt Redner alles aufrecht, was
er ſchon früher über die Unfähigkeit der Sozial
demokraten zur praktiſchen Arbeit in der Sozial
reform geſagt hatte. Zum Schluß ſagte er dem Staats
ſekretär kräftige Unterſtützung ſeiner ſozialpolitiſchen Vorlagen
in der Zukunft zu. Abg. Korfanty (Pole) nannte die
Antwort, die der Staatsſekretär auf ſeine erſte Rede erteilt
habe, eine Sammlung leerer Phraſen. Staatsſekretär Graf
Poſadowski wies dieſe Bezeichnung als ungehörig
zurück und meinte, der Verkehr zwiſchen den beiden geſetz
gebenden Körperſchaften, dem Bundesrat und dem Reichstage,
müſſe den Ton ruhiger Würde aufweiſen, damit die gegen
ſeitige Achtung zum Ausdruck käme. Abg. Stücklen (Soz.)
beſchwerte ſich über die Handhabung des Vereinsrechts in
SachſenAltenburg. Bundesratsbevollmächtigter Staatsminiſter
v. Borries hielt den Reichstag nicht für zuſtändig, ſolche
Beſchwerden entgegenzunehmen. Bundesratsbevollmächtigter
Geheimrat Fiſcher ſprach ſich im gleichen Sinne aus.
Hierauf wurden vier ſozialdemokratiſche Abgeord
nete, die ſich zum Wort gemeldet hatten, aufgerufen; ſie
waren aber nicht im Hauſe. Abg. Stolle, der nächſte
Redner nach der Liſte, beantragt nunmehr Vertagung; der
Antrag wurde abgelehnt. Dann ſprach der Abg. Stolle
länger als eine Stunde über den Krimmitſchauer Streik.
Bundesratsbevollmächtigter Fiſcher antwortete, worauf Abg.
Stolle nochmals erwiderte. Dann ſchloß die Erörterung.
Das Gehalt des Staatsminiſters wurde bewilligt und die
weitere Beratung des Etats auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Februar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die Beratung des Etats
der land wirtſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt.
Zu Prämienzwecken für Pferderennen werden 731 000 Mk.

gefordert, 250000 Mk. mehr als im vorigen Jahr. Abg.
Dr. Wiem er von der Freiſinnigen Volkspartei erklärte ſich
gegen die Forderung und führte aus, daß die Rennen kein
Prüfſtein der Leiſtungsfähigkeit der Pferde ſeten, daß auch
vom Standpunkt der Landespferdezucht und Remontierung
Bedenken gegen die ſtaatliche Förderung des Rennweſens zu
erheben ſeien. Redner kritiſierte zugleich das Totaliſator
unweſen und ſprach ſich entſchieden gegen den vom Land
wirtſchaftsminiſter empfohlenen Plan der Herabſetzung der
Totaliſatorſteuer aus. Nachdem Miniſter v. Podbielski
um Bewilligung der Forderung gebeten, die, wie er meinte,
im Jntereſſe der Pferdezucht und der Landesverteidigung liege,
wurde dieſelbe bewilligt. Am Montag Fortſetzung der Be
ratung und Geſetzentwürfe betr. Regelung der Richtergehälter
und betr. die Dienſtaufſicht bei den Amtsgerichten.

Reklameteil.
e
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel
tausendfach bewährt. Aerztlich empfohlene Kinder-Seife,
einzig in ihrer Art, Stück 50 Pf. in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Giycerin.

Erfolg Weisse, zarte Hände reiner, ſchöner Teint.

Beste Haut- Pflege Nittel,

22
vira naoh dem Vrtoſi ärztl Autoritat. am beston durch

23. Roos Fſatulin-P// e

Blähungen, Säurebildung u, Sodbrennen
vorzügl. bewähren. e Originalschachtel Mk. I.-- i. d. Apoth.

Er Näheres durch D. J Roos, Frankfurt a. M.
Best. Dpks. Natr, Rhab. e. Magn. jo Fenchol-, Ptetferm.-, Kümmolöl jo 8 T
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von 1 Mark an
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Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Donnerstag den 11. Febr., abends 8

Uhr, in der „Herberge zur Heimat“ Bibel-
ſtunde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Theodor Adolf Klaus,
S. des Rechtsanwalts und Notars Scholtz;
Georg, S. des Steinmetzmſtrs. Bielig; Karl

ermann, S. des Handarbeiters Mahler;
Helene Martha, T. des Hausmanns Füchſel;
Gertrud Charlotte, T. des Schuhmachermſtrs.
Pabſt; Anna Elſe, T. des Bierfahrers Rieſe.

Beerdigt: der Revierjäger Zahn; die
T. des Zigarrenhändlers Hoffmann.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Miſſionsſtunde.
Diakonus Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Pauline Berta,
T. des Fabrikarb. Schröder Heinrich Arthur,
S. des Zimmermanns Büttner in Venenien.

Donnerstag den 11. Februar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktsſchule.

Altenburg. Getauft: Emilie Bertha Marie,
T. des Poſtboten Reinicke; Wolfram Eugen
Otto, S. des Kgl. Reg.Aſſeſſors von Putt
kamer; Kurt Walter Richard, S. des Fabrik
arbeiters Wagner Heinrich und Helene, Zwill,
des Drehers Reitzmann. Beerdigt: FrauWagner geb. Fuchs Jungfrau Martha Mühl.

Donnerstag den 11. Februar, abends
8 Uhr, Bibelſtunde im Altersheim.

Todes-Amzeige.
Sonntag nachmittag verſchied unſer lieber

Vater, Schwieger, Groß und Urgroßvater

Karl Kirchner
nach kurzen aber ſchweren Leiden im Alter von
83 Jahren.

Fraukleben, den 8. Februar 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Sonntag den 7. d. M. entſchlief ſanft nach

längeren Leiden unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter

Friederike Zetzsehe
geb. Becker im 65. Lebensjahre, was hier
durch mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Vorwerk Werder, Merſeburg.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſerer innigſtgeliebten

Tochter Meta ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernde Familie

Eduard Hoffmann.
P a m I.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Liebe
und Teilnahme bet dem Tode unſerer unver
geßlichen teuren Entſchlafenen ſagen wir im
Namen der Hinterbliebenen innigſten Dank.

Die tieftrauernde Jamilie Münl.

D a mm I.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer innigſt

geliebten Tochter, Schweſter und Nichte

M a r t h a
können wir es nicht unterlaſſen, nur auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Schoppen für
ſeine tröſtenden Worte am Grabe, ſowie Herrn
Lehrer Korn und der lieben Schuljugend für
ihren ſchönen Geſang. Auch herzlichen Dank
der Jugend, welche der Entſchlafenen ſo viel
Ehre zuteil werden ließ, ihr Andenken durch ein
ſchönes Rahekiſſen bewahrte und ihr das letzte
Geleit unter Trauermuſik erwieſen. Jnnigſten
Dank auch den Beamten und Arbeitern der
Maſchinenfabrik des Herrn Göpel in Merſeburg
für die reichliche Kranzſpende und das ehren
volle Geleit. Zuletzt Dank allen Denen, die
uns bei ihrer Krankheit in ſo hohem Maße
unterſtützten, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter
ſein und ſie vor ſolchem ſchweren Schickſal be
wahren.

Die tieftrauernde Familie Rohlamdäd.
Wallendorf, den 8. Februar 1904.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. Februar 1904.

Eheſchließungen: der Jngenieur Karl
Evers mit Martha Größler, Meuſchauerſtraße
2 a; der Klempner Hugo Käppel mit Martha
Große, Neumarkt 61.

Geboren: dem Bäcker Ziegenhorn ein
S., Schmaleſtr. 1; dem Arbeiter Finger ein S.,
kl. Sixtiſtr. 16; dem Kgl. Reg. Aſſeſſor von
Haſſelbach eine T., Weiße Mauer 26; dem
Dreher Naumann eine T., Krautſtr. 11; dem
Tapezierer Vogler ein S., Breiteſtr. 14; ein
unehel. S. dem Schuhmacher Niemann eine
T., Krautſtr. 13; dem KaſernenJnſpektor
Scherlitzky eine T., Gotthardtsſtr. 36.

Geſtorben: die Witwe König geb.
Heinicke, 74 J., ſtädt. Krankenhaus; die unver
ehelichte Mühl, 17 J., Georgſtr. 2; die unver
ehelichte Hoffmann, 19 J., Seitenbeutel 4; des
Fabrikarbeiter Wagner Ehefrau geb. Fuchs,
35 J., Moltkeſtr. 7; des Schuhmachers Nie

Branät.

besle

Berger,

NIA-CACA0
Marke

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer teuren Ent
ſchlafenen und für die reichen Kranzſpenden
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Die tieftrauernden Familien

Wagner und Wucehs.
Holz Auktion.

Donnerstag den I8. Febr.
vormittags 1I1 Uhr,

kommen im Schkopauer Holz (Schloßmiete),
Collenbeyer Weg, Halleſche Buſch u.
Separationswieſe zum Verkauf;

41 Rüſtern 0,072,36 Feſlmkr. 64
Icchen 0,07—0,45 Fieſtmir., 15 Alr.
Rüſterſcheit, 5 2tr. Rüſterknüppel,
10 2atr. Fſchenſcheik, 9 Alr. ſchen
knüppel und 35 Haufen Abraum.
Sammelplatz: Luppenmündung.

Nutz- u.
Brennholz Auktion.

Freitag den 12. Febr. er.,
von 212 Uhr mittags ab,

ſollen im Rittergutsgarten zu Crumpa
S Lützkendorf der Merſeburg Müchelner

ahn
30 Fſchen, 5 m lang, 15—-40 em ffark,
5 Akazien 4—5 m lang. 30 em ſtark,
25 Frlen, 4——6 m lang 18--45 em ſtark
60 Rüſtern, 3-—6 m lang 20-42 em ſtarß,
12—-15 Haufen Hkangen u. Reiſtgholz,

40 Vurzelſtöcke, für Hchmiede und
Fleiſcher paſſend,

verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf,
A.G.

Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sigztiſtraſßze 9
Saalſtraßze 2 und 13, Hüterſtr. I. Zu
erfragen Saalſtraßze 13.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und I. April beziehbar,
desgleichen eine Stube an eine Frau oder
Fräulein von jetzt ab zu vermieten

Breiteſtrafze
Eine Parterrewohnung für 425 Mark iſt zu

vermieten und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör, zu vermieten und
ſofort oder 1. April d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Frenndliche Wohnung
zu vermieten, Preis 120 Mark. Näheres bei

Brauer, Sanud 1.
Kleines Logis, für einzelne Leute paſſend,

ſogleich beziehbar, zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Erbteilungshalber ſoll das am Markt 20

Schlafſtelle offen

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch

Gutmöbliertes Zimmer
zu vermieten Lindenſtraße 2.

mit oder ohne Wohnungen billig zu vermieten
Oelgrube 26.

Lad en oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtsſtraßze 9.

Alters wegen will ich mein Gut, beſtehend
aus guten Gebäuden, großem Obſt und Ge-

liegendem Acker bei wenig Anzahlung verkaufen.
Friedrich Hecht,

Bachſofort oder ſpäter zu pachten geſucht, oder wer

unter B 27 an die Exped. d. Bl.

1 Bettſtelle mit Matratze

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

eEin Phonograph
haltend für jede Familie, iſt ſofort zu verkaufen

Merſeburg. Unteraltenburg 62.

Sie ſofort wunderbar natur
getren mit Dr. Kuhn's
und Nutin-Hanwöl 60 Pf.
ſtärkt und befördert den

unſchädlich. Pr. Kuhn, Kronen-Par
füm, Nürnberg. Hier M. Magenm,

Apotheker Vllriehs
8 G

alorian Wein
Schwindelanfälle, Magenkrämpfe und Kolik
ſchmerzen. Allein echt zu haben in der

Keinen Huſteinen Huſten mehr!
beim Gebrauch von

Fenchelhonig
aus der

belegene Grundſtück verkauft werden. Nähere
mann T., 4 Stunden, Krautſtr. 13. Auskunft erteilt nur V. H. Kunth.

Parfüm
zum Auffüllen alter Flacons empfiehlt in allen
Wohlgerüchen die

Neumarkt-Drogerie.

Musten heil.Schumarke „Zwillinge“.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

„Paket 10 und 25 Pfg bei
Wilh. Kötteritzsch, Vmil Wolff,
Julius Trommer, Otto Olasse,
Richard Bergmanm, Friederike

Vogel.

Preiswert zu
verkaufen.

1 elegante Plüschgarnitur,
1 Nußbaum eleg. Tiseh,

l ſechsarmiger Kronleuchter,
alles faſt neu,

wegen Mangel an Raum billigſt zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Ein größeres Quantum ſehr wenig ge
brauchte, guterhaltene

wollene Filze
für Decken, J e. werden abgegeben

Köntg le Merſeburg.

d an von Mark 9,75p lüſchtiſhdecken 25.06
zu jedem MöbelBezug paſſend, vorrätig oder
ſchnell lieferbar. Bitte um Farbenprobe und
Tiſchgröße. Paul Thum, Chemnitz

Verſ. Geſch.

Preisliste franko.
Braunſchw. Gemüſe Konſerven:

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an,
ff. Schnittſpargel, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
ff. junge Erbſen, 2 Pfd.Doſe v. 39 Pf. an,
ff. Schnittbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an,
ff. junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
ff. Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf. an
Steinpilze, Morcheln, Champignons, Pfiffer
linge, Blumenkohl, Roſenkohl billigſt

Paul Näther, Markt 6.
Fracht od. Portofrei g. Nchu.

1 ganzesa. Raume a a I
u. Lachs 2 Doſ. üb. 60 Rollmops u. Anchovis!
50 Brather. Sprott. Bücklg. u. noch N.
Caviar zuſ. 47/2 A. So lange Vorrat!

B. Degener Fiſcherei- Exp.
Swinemünde 67 D.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Schellfiſch, Cabeljau

S Schollen, Zander,,
Ferner:

einſte Kieler Bücklinge, ger. Schellfiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven
Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Amateur

Photographen
Verein.
Dienstag abend

Verſammlung.

Zauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Versamm lung
ittwoch den 10. Febr. 1904,
nachm. 2 Ahr, im „ivpoli“.

Tagesordnung.
I. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag: „Ueber den Stand

der gegenwärtigen Zoll und
Verkehrspolitik, ſowie die vor
läufigen Wirkungen derBrüſſe
ler Zuckerkonvention“.

Referent: Herr Dr. Freiherr vom Stoek-
hausem, Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S.

3. Feier des Stiftungsfeſtes betreffend.
Zu dieſer Verſammlung werden die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Oelgrube 13.

auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Ein oder zwei Laden

mit oder ohne Wohnung ſofort

Guts-Perkauf.
müſegarten, ſowie 34 Morgen gutem, nahe

Branuusdorf zwiſchen Merſeburg u. Mücheln.

richtet Bäckerei in guter Lage ein. Offerten

und 1 runder Tiſch

für Aufnahme und Wiedergabe, ſehr unter

wGraue, rote Haare färben

m Nutim-Haavfarbe K. 2

Haarwuchs, ärztlich empfohlen, völlig

Drogerie, Roßmarkt J.

vorzüglich gegen Nervoſität, Schlafloſigkeit

NeumarktDrogerie.

Beht sehlesisehem

Central-Drogerie Markt 10.
Der Vorſtand.



Ein gebrauchter, guterhaltener

S Flügel,
Fabrikat Blüthner, iſt ſehr preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen im Zigarrengewuft

Leop- kl. Ritterſtr. 18.Einige Stämme 31 )werghühner,

Kämpfer und Bantam, verkauft
B. BRememanm.

Kirchhcher Verein
der Thomas- Gemeinde

(Neumarkt).
Sonntag den 14. Februar, abends 8 Uhr,

im „Augarten“
Familienagabend.

Vortrag des Herrn Sup. a D. Roenneke:
„Chriſtus und die großen Männer“,Geſangschöre, Streichmuſik, dramatiſche Auf

führung. Näheres durch die Programme.
Der Borſtänd.

Reichskrone.
Dienstag den 9. Februar,

abends S Uhr,
großer

Gperetten- Abend
der hieſigen Stadtkapelle

(Zir. Fr. Fertel).
Abonnementsbillets haben Gültigkeit.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren FSrahnert, kl. Ritterſtr. und
Dietzold, Dom 1.

Abonnements an der Abendkaſſe zu haben
6 Stück 1,50 Mark.

für die Konfirmatien empfehte

außerordentlich billig:
eine große Anzahl Roben

knappen Maßes in ſchwarzen
xoulenrten Kleiderſtoffen,

ſowie reinwoll. Cheviots
von 60 per Mr. am.

Otto DBobkowitz,
Entenplan Z.

Ass helegenheitskauf

agrlasse bach Sktu. 2

Antomaten Reſtaurant
SCelselschlögschen.

Telephon Nr 10. Telephon Nr. 10.
W Glektriſches Lich!.

Sehenswert und ein zig hier und in der
Umgegend ſind meine auf das eleganteſte de
korierten Räumlichkeiten. Jch bin beſtrebt, das
Neueſte zu bieten und iſt heute mein bekanntes
Lokal zum erſten Mal durch a. 120 elektriſche
Lampen erleuchtet. Dieſe Dekoration bleibt ſür
immer. Wer ſich und ſeiner Familie einige
genußreiche Stunden bereiten will, wer Beſuchbekommt, wer ſich für etwas Neues und Ge
diegenes intereſſiert, ſollte nicht verſäumen, mein
Lokal zu beſuchen. Bekannt ſind meine neuſten
Automaten, Raritäten und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten, und bietet mein Lokal für Alt u.

Jung die angenehmſte Unterhaltung.
Speiſen und Getränke wie immer billig.

Ein Beſuch verlohnt ſich.
Fwlüus Gtrolt e.

Deutſcher Hof.
Mittwoch Slcatturnier,

Aug. Schweineberg-Colde Kugel.
Schlachte efeſt.

elſends i eſauratton
eSchlachtef eſt.

Her zte

Schle trfeſt.
t Sanud 1

k

éstauration.
Heuteehe tefeſt.

Die ſenstag

Schlachtefeſt.
rüh Seine abends Brat und

friſche Wurſt. Dazu ladet ergebenſt ein

Heute T

Oavl Landgrat.
J WAls Schneiderin

empfiehlt ſich

F. Sawpe, Brülhl 5.
Ein ehrliches, ſauberes Mädchen, am

liebſten vom Lande, welches Oſtern die Schule
verläßt, wird per 1. April geſucht.

Frau Kellermammz, Neumarkt 26.

ſepen ſo ren gl

s U

Feuer
Bücher ung

Kassen-Schräünhe

diebes u. fallſichere

verſehen mit Pureel's kombinierter
Thermit Schutz PanzerPlatte,

D. R. P. 148 152, ſicherſter Schutz
gegen Thermit- Schmelzpulver, zu

gleich abſoluter Schutzſchwerſten Diebesangriff

moderner Angriffsmittel.Lettretung und Muſterlager bei

Otto Stewien, urg

gegen
mittelſt

7

V arlatragse I. e erbetert.

äschestie 61 er 6ien,

arbige und gehwarze

Kleiderſtoffe.
Sämtl. tun

OrSeht
in einigen 40 Qualitäten infolge gemeinſchaftlichen Abſchluſſes mit 190

gleichen Geſchäften

unerreicht billig.

ſtellen ein

kann ſich melden

für Vormittags 2 Stunden als

J geſucht

gegönurt e msenvnaen FEINS TE Sovchouss.

O. L. Zimmermann, Burgſtraße 15.

ſofort geſucht

à ür vormittags geſucht

Eine alte deutſche e S

Aktien Geſellſchaft mit konkurrenzfähigen
Einrichtungen ſucht für hieſigen Platz
einen tüchtigen Vertreter. Off. unter
U f 2924 an Rudolf Mosse,
Hulle a. S.

50 M Wochenlohn
oder allerhöchfte Proviſion erhält jeder, der
die Vertretung meiner weltberühmten

Firmen- und Türſchilder
übernimmt. Bronchekenntniſſe nicht erforderlich.

Schilderfabrif
Erbach im Weſterwald.

ITeilhaber Geſuch
Zur Vergrößerung eines

flottgehenden Verſandtge-
ſchäftes mit feſter Kundſchaft
za. 100 Reingewinn,
ſuchejungen unternehmungs-
luſtigen Herrn mit za. 2
h 3000 Mk. Einlage. S

h GBranchekenntnis nicht er-
M forderlich, Riſiko ausge-
ſchloſſen. Off. unter W

93 n nTiſchlerlehring,
vom Lande bevorzugt, ſucht

Paul Wertz, Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſteru

Wered. Bungoel, Schmiedemſtr.

Lehrlingſucht Oskar Hatterm, Vacermſtr.,
Oberbreiteſtraße 9.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

O. Klappembacols, Lindenſtr. 2.
Klempunerlehrling

wird angenommen.
Müller jum., Klempnermeiſter.

Ginen Laufburſchen
ſuchen

Bd. Pfefferkorn Co.
e. G. m. b. H.

w. 4 1 mHausdiener,
15-—-16 Jahre alt, zum 1. März geſucht

Falmhbaum.
Zwet tüchtige, zuverläſſige

Geſchirrführer
Richard Reyer Co., Breiteſtr. 17.
e rJunges Mädchen,

welches Luſt hat die Schneiderei zu erlernen,
Oberaltenburg 21, 1 Tr.

Saubere Wasehfrau
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

14—15 Jahre altEin junges Mädchen,

Aufwartung
Weifzenfelſerſtraßze 4.

Saubere Aufwartung
Oberbreiteſtr. 23.

Ein älleres Nädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau Amna Mermneke, Roßmarkt 7.
Hiermit fordere ich diejenigen. welche dem

verſtorbenen Bureauhülfsarbeiter Paul Just
etwas ſchulden, auf, ſich mit mir bis zum

9 15. Februar 1904 zwecks Zahlung in Ver
bindung zu ſetzen.

Waul Thiele.
Kleiner weifzer Hund mit gelben Flecken

zugelaufen. Abzuholen bei
G. Dorias, Neumarkt 79.

Eine eiſerne Stemmleiſte von Nieder
beung bis Meuſchau verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben beim Fleiſchermſtr. Wiemann.

Hierzu eine Beilage.



nrlameontartfebosParlamentariſches.
Die Abänderung des Warenhaus

ſteuergeſetzes fordert ein vom Zentrum im Abgeord
neteuhaus eingebrachter Antrag.

F r GIn der Budgetkommiſſion des Ab
geordnetenhauſes wurde am Freitag bei der
Beratung des Etats der Berge, Hütten
Salinenverwaltung von einem Regierungsver
treter zugegeben, daß die Zahl der U nglücksfälle
durch Stein und Kohlenfall bei uns größer
ſei als im Jetzt ſeien aber zweck
mäßige Einri gen getroffen, ſodaß ſich die Ziffer
ſtark reduziert h Zu den Funden von Braun

i aß es ſich erſt

O a gAuslande.

kohle in Poſen wurde mit
im Laufe des Jahres entſcheiden
ſyſtematiſche Abbau lohne

erklärte, daß viell
Novelle zum Bergg
geheimen Wahl des Knappſch
merde, an das Haus kommen werde.

Zum Eiſenbahnetat haben die Nationallibe
ralen und Freikonſervativen den Antr eingebracht,
„zur Verhütung
kehrs mit Zuſck

gaben 1. den Ausbau des St
kräftiger als bisher zu förd
Verkehrsintereſſen der dasſelbe anzuſchließenden
Landesteile in Linie zu I ſtchtigen, 2. auf
die planmäßige Ermäßigung
Güter Bedacht zu nehmen, di

oder Produkte der heimiſe
yigkeit, insbeſondere

Seſſton eine

üſſen für die allgemeinen Staatsaus
aatsbahnnetzes

Produktionsmittel
Hüter-Huter Ur

S

Gegen die E

einſtimmig die Schöneberg adtverord
neten Verſammlung ausgeſ
verordneten Verſammlung er

menten eine Gefä
das Stadtſparkaſſenweſen bieher in Preußen beruhte
und hält es nicht für angebracht, eine gute Eigenſchaft,
wie den Sparſinn, durch eine verwerſtiche Leidenſchaft
wie die Spielwut, erwecken und fördern zu wollen.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wenn auch auf die Vor
würfe, der Abgeordneten bei der Etatsberatung gegen
das Scherlfſche LotterieSparſyſtem „von ſeiten der
Regierung noch keine bündige Antwort gegeben
worden iſt,
klärung, daß die Ausführung

verſichern, daß tatſächlich dieſes Aufgeſchoben
ein Aufgehoben bedeutet, und daß endgiltig
von der Einführung vieſes Sparſyſtems Abſtand
genommen wird.
e

Provinz und Umgeger
4 Nordhauſen, 5. Febr. Zur Feſtſtellung

des Frauenmordes in Lutter auf dem Eichs
felde begab ſich geſtern der Erſte Staatsanwalt hier
ſelbſt in Begleitung einer Gerichtskommiſſton nach
dem Tatorte. Die Mordtat wird vor unſerem
hieſtgen Schwurgericht zur Aburteilung kommen.
Ueber die Einzelheiten der ſcheußlichen Tat wird der
„Nordh. Ztg.“ berichtet. Der 23 jährige Buchhalter
Georg Curtius, gebürtig aus Dillingen an ver
Donau, hat der 25 jährigen Witwe Mathilde Günther
geb. Trümper den Hals durchſchnitten, ſo daß der
Tod ſofort eintrat. Der Mörder
heiraten, ſcheint aber von dieſer mehrere Male ab
ſchlägig beſchieden worden zu ſein. Ein
Antrag des C. vom geſtrigen Abend ſoll dasſelbe
Schickſal gehabt haben. Nun ging C. hin, holte
ſich ein Meſſer und begab ſich in der Frühe des
heutigen Morgens abermals zu der G. Er traf ſie
gerade, als ſte ſich vom Bett erheben wollte, und
durchſchnitt ihr die Gurgel, ſo daß die arme Frau
ſofort tot war. Der Mörder lief ſodann fort und
ſtürzte ſich in einen Tümpel der Lutter, in der Ab-
ſicht, ſich zu ertränken. Anſcheinend iſt ihm das
naſſe Element zu kalt geweſen, ſo daß er wieder das
Trockne aufſuchte. Ohne Kopf und Fußbedeckung
lief er dem inzwiſchen telephoniſch herbeigerufenen
Gendarmen Froſt in die Hände. Dieſer nahm den
Mörder in Empfang und lieferte ihn in das Gerichts
gefängnis zu Heiligenſtadt ein. Die ermordete Frau
Günther wollte ſich am k. Sonntag mit
einem Gaſtwirt aus Arenshauſen verloben. Der
Mörder hat vor dem Unterſuchungsrichter bereits ge
ſtanden, die Tat vorſätzlich begangen zu haben. Die
Anklage wird zweifellos auf Mord lauten. CEurtius,
der im Gefängnis unaufhörlich jammert, wird in
einigen Tagen in das Landgerichtsgefängnis zu Nord
hauſen eingeliefert. Er iſt von großer Figur und

und

Ungsvertreter

dem

einer Ueberlaſtung des Eiſenbahnver

ern und dabei die

für ſolche

Ztg. ſchreibt,

ihrdung der ſoliden Baſis, auf welcher

geführten Schießblenden benutzte,

Zentnern auf den
ſtehenden Soldaten gelang es erſt nach längerer Zeit,

zu heben und den Schwerverletzten
ärztliche Unterſuchung ergab,

3 n daß der rechte Beckenknochen vollſtändig zerſchmettertſondern nur die agusweichende Er
dieſes Unternehmens Er liegt im Garniſonlazarett hoffnungslos darnieder.

zurzeit nicht in Frage komme, ſo können wir doch Inzwiſchen ſind auch ſchwere innere Verletzungen feſt

die ſchwere Laſt
hervorzuziehen.

wollte die G.

r

eine ſtattliche Erſcheinung,
nicht in gutem Rufe.

t Braunſchweig, 5. Febr. Ein Fall von
ſcheußlicher Kindes mißhandlung hat ſich in
hieſtger Stadt ereignet. Der Polizei war zu Ohren
gekommen, daß der dreijährige Sohn des Arbeiters

doch ſtand er in Lutter

Friedrich Duwald und deſſen Ehefrau Elsbeth, geb.
Meyer, Goslarſcheſtraße 260 in unmenſchlicher Weiſe
mißhandelt werde. Polizeiſergeant Ehlers begab ſich
darauf in die Wohnung D.s und fand das arme
Weſen in bedauernswertem Zuſtande vor. An Kopf
und Geſicht des dreijährigen Kindes befanden ſich
Beulen, blutunterlaufene Stellen und friſche blutige
Wunden; alle übrigen Körperteile, Rücken, Arme und
Beine, waren mit blau und rot unterlaufenen Stellen
nahezu bedeckt; Füße und Hände wieſen Froſtbeulen
auf, und der Körper des Kindes war ſchmutzig und
verwahrloſt. Der Polizeiſergeant ließ das Kind nach

ſtädtiſchen Pflegehauſe bringen wo es von
Dr. med. Focken unterſucht wurde. Der Arzt ſtellte
feſt, daß eine das Züchtigungsrecht weit überſchreitende
Körperverletzung vorliege und daß das Kind den
Eltern entzogen werden und im Pflegehauſe
bleiben müſſe. Die Mutter des Kindes gibt nach der
„Br. Landesztg.“
gezüchtigt worden, weil es an Bettnaſſen leide.

t Sangerhauſen, 4. Febr. Jn einer hieſtg
Familie hatte man die kupferne, mit Waſſer gefül
und verſchloſſene Wärmflaſche in den heißer
Ofen geſtellt. Schon hatte der entwickelte Damp
die Flaſche unförmlich gebogen, als der Hausherr
hinzu kam und die Situation erkannte. Kaum hatte
er ſeine Angehörigen und ſich in Sicherheit gebracht
(die Flaſche war infolge der Ausdehnung nicht aus
der Ofenröhe zu bringen), als, wie die „Sangerh.

unter donnerähnlichem Getöſe die
Flaſche explodierte und den Ofen vollſtändig zer
ſtörte. Die glühenden Kohlen und der Ruß hatten
das Zimmer fürchterlich mißſtaltet, ſelbſt die Dielen
zeigen viele Brandſtellen. Das ganze Zimmer muß

Her

en
kte

er renoviert werden.ſt Die Stadterblickte in derartigen Experi Zwickau, 6. Febr. Als geſtern nachmittag
auf den Weißenborner Militärſchießplätzen die 5.

Kompagnie des hieſigen Regiments Schießübungen
mit ſcharfen Patronen abhielt und dabei die neu ein

ſtürzte die
mit der ganzen Laſt von 20
Sergeanten Puſch. Den dabei

eine um und ſiel

Die

iſt. Puſch iſt verheiratet und Vater zweier Kinder.

geſtellt worden.
t Kaſſel, 4. Febr. Infolge eines eigenartigen

Unglücksfalles verſtarb ein hieſtger Buchbinder
meiſter. Seit längerem iſt er bettlägerig, nun geriet
ihm ſein künſtliches Gebiß in die Luftröhre. Trotz
ärztlicher Hilfe gelang es nicht, den Gegenſtand zu
beſeitigen und er verſtarb nach einſtündigen Qualen.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 9. Februar 1904.

(Perſonalnotiz) Der Poſtaſſtſtent Kuh
blank iſt von hier nach Sangerhauſen verſetzt worden.

I Der Ev. Arbeiter-Verein veranſtaltete
am Sonntug im „Schützenhauſe“ etnen hochintereſſanten

Vortragsabend. Herr Kuhme, der Vorſitzende des
Halliſchen Ev. ArbeiterVereins, berichtete über den

deutſchen Arbeiter Kongreß in Frankfurt
a. M.

erneuter
Der Herr Redner hat an demſelben als Ver

treter des mitteldeutſchen Verbandes der Ev. Arbeiter
Vereine teilgenommen und konnte ſo den Hörern ein
klares Bild von den Verhandlungen und der Be
deutung des Kongreſſes geben. Er
worden, weil die chriſtliche Arbeiterſchaft
nehmen mußte gegen die Mißachtung und Verhöhnung,

kratie erfährt, und weil der Terrorisms dieſer Partei
immer größer

e Arbeiter zuſammenſchließen, die nicht
Soden des Klaſſenkampfes ſtehen. Man

ierung zei

Sozialreform noch fehlt.
nur Arbeiter zu Worte
hat gezeigt, daß unſere Arbeiterſchaft Redner beſitzt,
die fähig ſind, die Arbeiterintereſſen nüchtern und
ſachlich zu vertreten. Die Verhandlungen waren
durchweht von dem Ernſt des Bewußtſeins, daß man
arbeiten müſſe zum Wohle der Arbeiter Jmmer
wieder wurde betont, will der Arbeiter vorwärts
kommen, ſo muß er ſich zuſammenſchließen und
mit der Regierung und den Arbeitgebern zu

Auf dem Kongreß ſollten

zu Stufe vorwärts gehen.

über das Koalitionsrecht der Arbeiter
ſich namentlich um die Paragraphen 152 und 153

Vr47

n, dieſes ſei von dem Vater deshalb

iſt einberufen
Stellung

wird. Deshalb mußten ſich auch alle

ſ auf demwollte der
r bunten Papiermütze in

Die einſeits ſollte aber auch geſagt werden, was an der

kommen und der Verlauf

ndent. 9e

kann es von Stufe
Das nächſte Ziel, das

es zu erringen gilt, iſt die Gleichberechtigung des
Arbeiterſtandes mit den anderen Ständen, und mit
der Zeit hofft man eine wirkliche Sicherſtellung des
Arbeiters zu erreichen. Arbeit iſt nicht Ware, ſondern
ſtttliche Pflicht, darum ſoll jeder Arbeiter ſeines
Lohnes wert ſein. Dieſes Ziel iſt zu erkämpfen
durch Tarifgemeinſchaften. Es folgte nun ein ge
nauer Bericht über den Verlauf des Kongreſſes. Aus
den intereſſanten Mitteilungen, welche die Fragen,
um die es ſich handelte, durch Beiſpiele aus dem
praktiſchen Leben erläuterten, können nur die Haupt
punkte herausgehoben werden. Auf dem Kongreſſe
waren durch 200 Delegierte über 622 000 Arbeiter
vertreten, obgleich die Hirſch Dunckerſchen Gewerk
ſchaften fehlten. Nach Abſendung eines Huldigungs
telegramms an den Kaiſer verhandelte man zuerſt

i Es handelte

ſammengehen, nur

der Reichsgewerbeordnung. Das Ergebnis war die
Annahme einer Reſolution, in welcher gefordert
wurde, daß s 152 nicht für die Erlangung, ſondern
auch für die Erhaltung beſſerer Arbeitsbedingungen
gelten ſoll und daß ſ 153, der von dem Mißbrauch
ves Koalitionsrechtes durch Anwendung von Zwang
handelt, nicht nur auf den Arbeiter, ſondern auch
auf den Arbeitgeber angewendet wird. Das zweite
Referat betraf das Vereinsgeſetzweſen. Der Kongreß
forderte die Schaffung eines einheitlichen und freiheit
lichen Verſammlungsrechts für das ganze Deutſche
Reich. Drittens wurde verhandelt über die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine. Es wurde gefordert, daß
die und Berufsvereine rechtsfähig
werden. e letzte Forderung betraf die Schaffung von
Arbeitskammern, damit der Arbeiter als ſolcher eine be
hördliche Jnſtanz hat. Man will nicht Arbeiterkammern,
in welchen nur die Arbeiter vertreten find, dieſe würden
eine Kampforganiſation werden, ſondern Arbeits
kammern, in denen Arbeiter und Arbeitgeber ver
treten ſind, ſte ſollen in erſter Linie einen friedlichen
Ausgleich zwiſchen beiden Parteien ſchaffen. Aber
auch ſonſt würden dieſe Arbeitskammern noch viele
Aufgaben haben, ſte würden den Gipfel unſerer ſozialen
Geſetzgebung bilden. Der Herr Redner ſchloß mit
einem Appell an die Mitglieder, weiter für die gute
Sache tätig zu ſein, damit der nächſte Kongreß davon
Zeugnis ablege, daß die Zahl der Arbeiter, die auf
geſetzlichem Wege vorwärts gehen, gewachſen iſt.
Dann wird der Kongreß durch vie Zahl ſeiner Mit
glieder und ſeine geleiſtete Arbeit immer mehr zur

Be eGewerkſchaften

Geltung kommen. An den Dank für den klaren,
inhaltreichen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Be
ſprechung, in der namentlich praktiſche Fragen in den

Vordergrund traten.
ap. Der hieſtge Evangeliſche Jünglings-

und Männerverein hatte am Sonntag abend
im „Thüringer Hofe“ einen Vortragsabend
arrangiert, zu welchem Herr Paſtor Jordan es in
dankenswerter Weiſe übernommen hatte, den An
weſenden in Lichtbildern die Werke Ludwig
Richters vorzuführen. Erläuternd führte der Herr
Redner aus, daß alle dieſe von einem tieferen Sinn
getragenen Bilder recht deutlich zeigten, wie wunder
bar ſtch Ludwig Richter in die Kinderherzen hinein
zudenken vermöge, daß ſie aber auch in mancher
chriſtlichen Familie einen Fingerzeig dafür geben, wie
die Erziehung der lieben Kleinen vorzunehmen ſei.
Die Bilder, welche ernſten und heiteren Charakter
trugen, waren ja nur eine Ausleſe von den zirka
3500 von L. Richter entworfenen Zeichnungen, ſie
fanden aber allgemein eine ſehr gute Aufnahme.
Einige gemeinſchaftliche Geſänge, ſowie Vorträge des
Poſaunenchors verherrlichten den Abend, der gewiß

bei den Beſuchern nicht ſo leicht aus dem Gedächtnis
ſchwinden wird.

Zu dem desBürgerSchützen G hätte ſich
wie immer eine große Anzahl Teilnehmer eingefunden.
Die oberen Räume der „Reichskrone“ waren mit
allerhand Karnevaltand feſtlich geſchmückt und balddie unſere ſoziale Geſetzgebung durch die Sozialdemo nach der für den Beginn feſtgeſetzter Zeit bewegte ſich
unter den bunten Guirlanden und dem duftenden
Grün der Tannen ein frohes Völkchen in mehr oder
minder phantaſtiſcher Kleidung, oder auch nur im
feſtlichen Gewande, geſchmückt mit der unvermeidlichen

den verſchiedenſten Faſſons.
n treiben unter dem Schutze der Maske ihr

loſes Spiel, necken ſich gegenſeitig und oft tritt die
Narrenklappe in Tätigkeit; andere ſinnen und raten
mit allen Möglichkeiten, um die Rätſel der fröhlichen
Masken zu löſen oder um irgend eine befreundete
Seſtalt herauszufinden. Eine angenehme Abwe hſelung

dieſes luſtige Treiben brachten einige recht amüſante

t
u

Tanzaufführun gen unter der ſachkundigen Leitung
des Herrn Tanzlehrer Ebeling, denen natürlich
das geſpannteſte Intereſſe der Zuſchauer gehörte. Ein
von 8 jungen Damen äußerſt graziös ausgeführter
Tanz entführte in das Reich der Feenwelt, ein von



ebenſoviel

Reich der
Japan.

iß derſelben b t
ner Böttcher werkſtatt ſpielte

Wiedergabe des berühmten Münchener
durch 8 Herren endete.
freude wurde aber wohl

erreicht, die ſo manchen hbereitete. Nach der Wien S tenpolonaif

ſchließlich ein frohe is iMorgenſtunden des nächſten Tages ausd

Der Geſ ſangVerein, y ranvergangenen Sonntag im „Tivoli“ einen

riſtiſchen Unterhaltung sabend, der
lebhaften Zuſpruchs ſeitens der Vereinsn
deren Angeh rigen erfreute. Das ſern reich

Programm bot in buntem Wechſel neben
Orcheſterſtücken mehrere humoriſtiſ ſche

Couplets, ſowie zwei komiſche zenen
Schwank, die Jung und köſtlNicht geringes Staunen erurſachte das

eines Vereins Mitgliedes als S werterſchlucker,
Produktion lebhafte Anerkennung gezollt wurd

„Lyra“

und

hinein, gewiß ein eben ſo ſchwieriges wie i t
Kunſtſtück. Zum Schluß gelangte der SchwarPaar Stiefel“ zur Aufführung, deſſen gel gen
wechſelungsſzenen vielfache Heiterkeit erregten

fideler Ball hielt die Teilnehmer noch manche gemüt
liche Stunde beiſammen, ſodaß der humorvolle Abend
jedenfalls erſt in den Morgenſtunden ſein Ende erreichte.

Der Geſellſchaftsverein „Frohſinn“
veranſtaltete am Sonnabend im „Augarten“
Abendunterhaltung, zu der ſich die Mit ieder,

die Freunde des Vereins zahlreich eingefunden hatten.
Das Programm des Abends bot neben einem äußerſt
reichen unterhaltenden Teile auch die Aufführung der ge
lungenen Poſſe „Der Spuk in der zweiten Etage“,

ſowie

die große Heiterkelt wachrief und lebhaften Applaus
erntete. Ein flottes Tänzchen, das bis in die erſten
Morgenſtunden andauerte, gab dem Feſte ſeinen
Abſchluß.

Am Sonntag abend wurde
Exekutive eine fremde, obdachloſe und Lumpen
gehüllte Familie, beſtehend aus Mann, Frau und
5 Kindern, aufgegriffen und im hieſtgen Ratshofe
untergebracht.
mitleidenswerte Zug von dort nach dem Rathauſe,
wo über das Weitere von der Polizei verfügt wurde.

Jn ver „Reichskrone“ veranſtaltet unſere Stadt

von unſerer

den wir die Muſtkfreunde auch an dieſer Stelle ganzbeſonders uſmelſen machen.

Die milde Witterung der letzten Tage,

macher der Staare hierher gelockt.
wurden geſtern in einem Garten der Schmaleſtraße
beobachtet.

r Der am
keitsvergehens verhaftete Maurer T. iſt
auf freien Fuß geſetzt worden. Die Unter
gegen ihn ſchwebt ſedoch noch.

wieder

t er e g r
Vorausſichtliches r am 9. Febr. Ein wenigkälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Schnee.

10. Febr. Etwas wärmeres, meiſt wolkiges bis
widige Wetter mit Regen.

Gerichtsverhandlunge
Halle, 5. Febr. etfälligen Diebſtahls und V

Arbelter Wilhelm Bernaſch au
am 23. Dezember v. J. beim
Schafſtädt, als er nur im
4 Seidel Bier, eine Bratwurſt un
lafſen und nach Vertilgung dieſer
mittel dem Wirte erklärt, bezahlen könr
jenes Tages hat er ein dem HofaufſeherFahrrad beſtiegen und iſt fortgeradelt, aber zeſtohlen neneingeholt worden. Unter Zubilligung midernder Umſtände

wurde der Angeklagte zu einem Jahr und einer
fängnis verurteilt. Günſtigen Erfolg mithatte der Landwirtſcha garbetter Karl

Göhlitzſch bei Merſeburg, der vom S
Merſeburg wegen gefährlicher Körper
und Beleidigung zu 3 Wochen E
war. Er wurde nur einer einfachen Kör
ſchuldig befunden und unter Aufhebung de
lichen Urteils zu 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 To
verurteilt. Wegen Unterſchlagun ine o
rades ſtand unter Anklage der Arbeiter Hermann Jün
aus Lauchſtädt. Er räumte ein, am 5. Septem
vom Gaſtwirt Brüggemann daſe elbſt ein Fahrrad geliehen er
halten und dies in Kleinkayng für 5 Mk. verſetzt zu haben.
Dann hatte er das Rad durch ſeinen Bruder einlöſen
verkaufen laſſen. Es erfolgte Verurteilung des Angekle
zu 1 Monat Gefängnis. Wegen ſchweren D J
waren angeklagt die aus Unterſuchungshaft vo
Arbeiter Karl Jſenſee, Karl Beudel und die aus Straf
haft vorgeführte Frau Berta Jſenſee geb. Ritter, ſämtlichin Merſeburg wohnend. Jſenſee iſt Beudels unehe licher

Sohn. Jn der Nacht zum 6. März v. J. wurden dem

r u rückigeklagt der
hatte

S eineſich eines

Sonnaben

VI 99y 9 Drtc 5 lbe drei übereinandergele Schwerter der Ort“ nie J Als desſächlich führte der be drei übereinanderg legte Schwerte wird die Verlängerung der erſchichten auf einigen gechen

bis zu 45 e Länge durch den Schlund in den Körper

ments in B on auf einem Alpenmarſch

über den z

Emil Ahtin g aus Varel, iſt an e
er ſich b

a geee e giſche Wielbung enGeſtern früh bewegte ſich der be h Die Ve

wundeten iſt ſehr groß.

lichen Werftkapelle heute einen großen Operettenabend, auf Mart ne Halimernetſer

die unsgeſtern und vorgeſtern in den Miltagsſiunden 5 Grad

Celſ. Schattenwärme brachte, hat bereits die Quartier
Mehrere derſelben

verübtMann zu
letzten Donnerstag wegen S Sittlich

ſuchung

Mitte

Zeit verſchol

W n J

)ekonome

s 10

kon mmend,

n Bahnhofe hatte ſich

auch dern, darunter
Nanſen den Ankommen

n. Fregattenkapitän v.
om Kronprinz

tſch weiter
Chorlieder ur id hauſe

einen früh kein Mann
igen betrug etwa 2000

fe iſt ebenfalls 3 in
bruch des Streiks in 1 wir rd bef fürchtet

i f den zur „Gute Hoffnungs
g“, „Oſterfeld“ und „Von

Als Grund des Ausſtandes

ſich in Moſelweiß ein Einjährig
ataillons in Koblenz, der ſich un

uppenteil entfernt hatte.
überraſcht) wurden

159. franzöſiſchen Linienregi
auf Schneeſchuhen

nach ChateauGueyras. 7 Mann
Rundſch an“ verſe hüttet, einer vonwurden nach der

weder
eine berfalt en) wurde Donnerstag abenb in SosnoSee enbote Robert Mitz on aus Kattowitz und es

n
nd ihm die Geldtaſche mit 8000 Mark gera ubt. Mitzon

erhielt eine ſchwere Kopfverletzung und wurde ins Kattowitzer
Kraukenhaus gebracht.

Der blutigeZuſammen nſtoß)

hat jetzt die Verhaftung der ſchuldigen Zivilperſonen zur Folge
gehabt ſind dies der iergeſelle Freitag und der

Ar bei ter Freida aus Deuthen.
Ein Opfer ſeines Berufes.)ſſiſtenzarzt vom Ala emei

ten Krankenhauſe in Hamburg, Dr.

bei einer Operation zugezogen hatte, als Opfer ſeines
Berufes geſtorben.

Der Ausbruch des Vulkans Merapi) bei Batavia

der Aſchenregen verheerte die ganze

Verluſte ſind ungeheuterZwölf Menſchen ſind verbrannt.

(Selbſtmord.) Jn Danzig erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung aus unbekannten Gründen der zur dortigen Haiſer

kommandierte Feuerwerks Oberleutnant der

Der Lloyddampfer „Weimar“) iſt Sonnabend
nittag von ſeiner

haven zurückgekehrt.
ß durch den dortigen Oberinſpektor Engelhart die

an Expedition e n nd ihnen Dank
kennung für hre ar pfe c prechen.x n fre eher 9

Klempnermeiſ Der i er ermann h in Berlin
rch einen jungen

zer n er Hoch ſtraße beſtellt.Der ſtellte die je als eilt g J dar Weſt
auch ſofort weg. Gleich zwei Männer den
Klempnerlade ſt r Hterzhnmnr

f t, erhielt ſie ſofort
Zeit wurden ihr

ar, biß den einen R das Bein, daß her Menſe
die Frau loslkeß. lt ſie Luft und konnte ſchreien.
Darauf kam eine F F n den Laden u f ſofort nach einerb nach barten Scha nkwir Hilf ſüützten auch

e d die
Le eute

verlautet beſti afz riſe
elmeere

Oſtaſien und

ver Weels niſſe in

eika auf unbeſtimmte

r Kommandant S. M. S.
zakopmund: Kompagnie

Franke iſt nach heftigem Kampf in Omaruru
eingedrungen. Feind große Verluſte an Toten,
Verwundeten, Groß V e Michael

mlich ſicher tot. Auf unſerer Seite tot: Feldwebel
Mi ller, Unteroffizier Gefreite
Se MPeſ wo r Berlincherrer, Reſe idwehrmann Gerlitz.

O MPrie aOtto Pries,
Verwut n det: Leu Briesbach, Nathuſtus, Woll

rgeant Tante, Unteroffizier Hecker,
viſten Hoffmann,

mann, A Patrouille 1offizier, 6 Mann. Verwundete ſchei en a
V Habe Korps Ha abicht und
nach Karibib zurü erufen, von 3 vorau sſichtich
mor gen Vormarſch nach Omaruru. Bahn bis Wind-
huk wieder befahrbar; iſt a Möglichkeit
Si enden gebracht.

Ham burg, 7. Febr. Geſtern kurz nach 4 Uhr
inſpizierte der kommandierende General des 9. Armee

Ulrich,
LazeC n r Kaul.

er mit einem

empfangen

Rußlar id wuree beſchuldigt

zum iſ
Ohne ſich di
laſſen, erfüllte 9 ußla

Vertrauen auf Gewiſſ
es ſich

abwarten,
chineſtſchen Gewäſſer erreichen.

ihnen konnte erſt am nächſten Morgen als Leiche eholt Singapore erreicht 5 8
e s Leiche hervorgeholt ah; ſie warteten nicht einmal die ruſſiſche Antwort

note ab,
Aſtaten zeigten

zwiſchen Soldaten

und Zivilltſt en in der Ortſchaft D Deuthen bei Allenſtein

Der 26 jährige
nachfolgenden

einer Blutvergiftung, welche

Abbruch der d

diſche Regierung erhielt bereits dies

Heer dem mDie Zahl der Ver
Letzterer iſt am
Intereſſen beider Staaten ſind allzu intenſto und

laſſen werden könnte,
Hilfsexpedi tion nach Aaleſund nach er

Direktion des Norddeutſchen
ultima ratio der Völker
ſchweren

ſcheint unzweifelhaſt:

mög lich
ſo huldigen.

er ſeine

Linke,

o Bo ck und Pol lach in An
ſowie z lreter des

ſchloß, nahm

Bagenski das
e den Vertretern

ſowie der Stadt
geſpendeten Liebes

ſichtigung

ruppen pfers „Lucieermann“ zurück, während die Kapelle des 76. Jn

fante ries u patriotiſi r der S Um
a Uhr gab der Kapitä ers Befehl zum
werfen, worauf das Sch am den Hafen

etersburg g,n J je Wremja“ äußert folgendes
ühte ſich die ruſſtſche Diplomatie,ſchläge friedliebe id zu prüfen und

es h en Zugeſtändniſſe zu machen, welche zu

t die Würde zu ſchädi gen.
t Verhandlungeneimge inziehe.

Verleur mdur ig beirren n
d ſeine Pflicht gewiſſenhaft in
enhaftigkeit des Gegners. Wie

war der ganze Notenwechſel eine
Japan, nicht Rußland, mußte den Moment
bis zwei in Italien gekaufte Kreuzer die

Die Kreuzer haben
warfen die Maske

zeſtern ausgegeber

Zwecke

erweiſt,
Komödie

die Japaner

Die
ſich als Aſtaten, ſie vermochten nicht

einmal den äußeren Anſtand zu beobachten. Die
Geſchichte kennt keinen Fall eines ähnlichen Betragens.
Wir ſind überzeugt, daß die öffentliche Meinung Ruß
lands den Japanern die gebührende Antwort geben
wird. Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
bedeutet noch nicht Krieg. Die Geſchichte kennt Bei
ſpiele des Abbruchs der Beziehungen auf Jahre ohne

Krieg. Solche Veiſpiele aber ſind
Bei normalem Gang der Dinge bedeutet der

plomatiſchen Beziehungen entweder den
Beginn eines Krieges oder die Notwendigkeit der
Vermittelung dritter Mächte. Somit ſtehen wir mit

Tage vor drei Löſungen: Krieg, Ver
ſich in die Länge ziehenden Konflikt.

wenigſten wahrſcheinlich. Die

ſondern beriefen die Geſandten ab.

ſelten.

mittelung oder

allzu entgegengeſetzt, als daß die Möglichkeit zuge
ſie im Wege faktiſcher Beſitz

rgreifungen in Einklang zu bringen. Vermittelung
wird wahrſcheinlich nicht eintreten. Somit bleibt die

und Staaten. Jn dieſer
halten wir es für unſere Pflicht,

Eines nur
nach dem geſtrigen Schritt der

wird es kein ehrenhafter Ausländer für
halten, uns aggreſſtver Haltung zu be

Rußland ſteht an der Grenzſcheide großer
WoEreigniſſe. Jeder Sohn Rußlands ohne Unterſchied

rMinute
müßige Vorausſagung zu unterlaſſen.

Japaner

der Ueberzeugungen wird heute bewußt und r
e beiden ſagen Die Japaner haben es ſelbſt gewünſcht. So

ſei es. Gott helfe uns.
London, 8. Febr. Dem Reuter Bureau wird

von dem japaniſchen Geſandten Hayaſchi
amtlich mitgeteilt: Der japaniſche Geſandte in
Petersburg ſei am letzten Freitag angewieſen worden,
ie ruſſiſche Regierung zu benachrichtigen, daß die

diplomatiſchen Beziehungen unmittelbar abgebrochenwerden würden, weil Japan es ablehne, irgend länger

auf Antwort zu warten. Der japanische Geſandte
fügte dieſer Erklärung die Mitteilung hinzu, bis
heute habe er Nachricht erhalten, daß diehe Antwort übergeben worden ſei nd glaube
nicht, daß dies geſwenrn ſei.

Baltimore, Febr. Heute brach hier in demStadtteile, in dem vie großen Manufakturwaren-

Lagerh äuſer ſind, eine Feuersbrunſt aus, die
drei Lagerhäuſer und zwei Bankgebäude einäſcherte.

her ſind nicht verunglückt. Der entſtandene
aden wird auf ungefähr 15 Millionen Dollar

keine

geſ eſet chätzt.

c *3!*

Malz-Tabletten, beqimittel b et Huſten und
und wirkſames Sndernn ge

Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.
Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von T h. Rößner in Merſeburg.
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